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Tagessprege!
Der preußische Landtag tritt am 21. September wieder

zusammen.
Die Eisenbahnergewerkschafkenhaben auch den neuen

Schiedsspruch vom 10. September abgelehnt.
Der französische Anterrichtsminister, Monzie, soll am

Dienstag in Berlin eintreffen, angeblich um mit dem preu¬
ßischen llnterrichtsminister Decker eine Unterredung übör
Üniversikätsfragenzu pflegen.

Nach dem Pariser »Journal " wird der französische
Ainanzminisler Laillaux vom 23. September bis 4. Oktober
in Washington über die Regelung der Kriegsschulden ver¬
handeln. Die französische Kammer soll erfl auf 27. Oktober
ein bernsen werden.

Im brasilianischen Staat Rio Grand « do Sul sollen lln-
nchen ausgebrochen sein.

Deutschland am Scheideweg
So sieht man es inMoskau  an . Außer Deutschland hat

Leute niemand ein größeres Interesse am Zustandekommen
des Sicherheits Vertrags  als der Sowjetrusse.

Warum ? Deutschlands  etwaiger Beitritt zum Völ¬
kerbund  und Deutschlands Zustimmung zum West ver¬
trag,  heißt es in Moskau, „würden das Ende der
deutsch - russischen Freundschaft bedeuten ."
Der Vertrag von Rapallo,  der die alten Bande zwischen
Deutschland und Rußland knüpfte, würde seinen Sinn ver¬
lieren. Die Zusammenarbeit würde aufhören und dik Freund¬
schaft würde gebrochen, sobald sich Deutschland Len West¬
mächten anschlöße. Ja Rußland wäre genötigt, mit andern
Staaten im Osten sich zu „verbünden", was zur Folge hätte,
daß Deutschland wirtschaftlich geschädigt würde.

So denkt man in Moskau. Anders in London.  Dort
fürchtet  man Deutschlands Anschluß an Rußland . Ehe¬
mals gab es gar keinen größeren Gegensaß als den zwischen
England und Rußland . In Asien stießen diese beiden Mächte
aufeinander, und es fragt sich, wem von beiden Nebenbuh¬
lern die Zukunft Asiens gehöre. So war man denn auch in
London allen russischen Plänen , die auf den Gewinn Kon¬
stantinopels und der europäisch-kleinasiatischen Meerengen
zielten, spinnenfeind. Man wußte auch seiner Zeit ganz
genau, warum Rußland gegen Deutschland das Schwert zog.
Der russische Minister Sasonow sagte sich, daß der Weg nach
Konstantinopel über Berlin und Wien führe. Aber man
drückte ein Auge zu, als es galt, mit Hilfe Rußlands den
gefährlichsten Wettbewerber auf dem Weltmarkt niederzu-
Wagen. Der Weltkrieg warf jedoch äußerlich den Englän¬
dern ungeahnt zwei gewaltige Erfolge in den Schoß: Deutsch¬
land war erledigt, aber auch Rußland . Jetzt nach sechs Jah¬
ren aber zieht eine neue Gefahr auf: eine etwaige Verbin¬
dung Berlin—Moskau. Käme sie zustande,' dann hätte der
Weltkrieg für England den Sinn verloren, und die russische
Frage würde sich für das britische Weltreich aufs neue
erheben.

Hier haben wir die Erklärung für den englischen Wunsch,
daß Deutschland sobald als möglich in den Völkerbund

' eintritt. Nur so versteht man auch das lebbafte Interesse,
das man im Auswärtigen Amt in London dem Zustande¬
kommen eines westlichen Sicherheitsvertrags entgegenbringt.
Der Franzose  will aufs neue knebeln. Er erwartet , daß
mit Deutschlands Eintritt in den Völkerbund der Versailler
Vertrag mit der K r i e g s s chu l d l ü ge und allen anderen
Ungerechtigkeiten und Verlogenheiten auf ewig „verankert"
werde. Daran liegt England  weniger . Dieses will mit
dem neuen Strick, den man dem deutschen Michel um den
Hals wirft, ihn an den englischen Wagen binden, und ihm
Me Lust, mit Rußland sich einzulassen, ein für allemal
gründlich austreiben.

So steht Deutschland wieder einmal am
Scheidewege:  England zerrt es nach dem Westen und
verspricht allerlei wirtschaftliche Vorteile. Rußland droht ihm
mit Boykott seiner Ausfuhr , wenn es an die Seite der West-
ftaaten tritt . Nun ist es aber mit diesen angeblichen wirt-
Imaftlichen Vorteilen von der Seite Englands nicht so gar
mcit her. Unter den 1800 Millionen Menschen der Erde, die
cbensoviele Verbraucher sind, zählen etwa 600 Millionen zu
Europa unk» Amerika; die andern 1200 Millionen sindKüssen, Chinesen, Afrikaner usw. Es fragt sich nun, wer von
diesen beiden Parteien mehr verbraucht. Die Amerikaner
wissen dies recht gut. Sie suchen daher ihre Absatzgebiete
weniger in Europa als in Asien (besonders in China). An¬
dererseits ist Rußland nun einmal ein Sowjetstaat  mit
einer Wirtschaftsordnung, die für uns Mittel - und Westeuro¬
päer einfach unmöglich und unannehmbar ist. Daher müßte
em zu inniger Zusammenschluß Deutschlands mit Rußland
notwendig zu unserem wirtschaftlichenZusammenbruch füh¬
len. Und doch dürfen wir, .um mit Bismarck zu reden, den
^raht mit Petersburg oder — besser Moskau nicht abreißen
^ >en. Wir können und dürfen mit den Westmächten, die esniemals gut mit uns meinen werden, kein Abkommen
"»schließen, das ein ncrr"">nk . nd freundschaftliches Ein¬
ernehmen mitMußland ausschließen würde.

Damit soll noch lange nicht ein endgültiges Urteil über
^njetrußland gefällt sein. Es ist ja zweifellos heute dort
Nester als vor sechs Jahren . Aber von einem wirtschaftlichen

politischen Paradies , als das es beute von den Send¬
en Moskaus dargestellt wird, ist der Sowjetstaat noch him-
eirveit entfernt. Und wenn die Sowietherren so tun, als
o w:r Deutsche obne Rußland gar nicht existieren könnten,

. ^ rd eher das Gegenteil zutreUen; es ist sicher, dak Rnft-
vo mebr auf uns angewiesen ist. als wir auf die Russen.

Lin Tscheche als Saarpräsident?
Deutschlands Eintritt in de« Völkerbund — ein Krieg zwischen Ost und West

Saarbrücken, 14. Sept . Lfl'eHung 'N der Saarländischen
Abordnung in Genf besagen; daß, innerhalb des Völker¬
bunds von französischer und tschechischer Seite an Stelle des
zurücktretenden Saarpräsidenten Ra ult das tschechischeM ^-
glied Dr. Bezenslei empfohlen wird. Die saarländische Presse
stellt demgegenüber fest, daß die Wahl des Tschechen, der
den Schülern die Beteiligung an der Jahrtausendfeier ver¬
bot und sich bei der Parade der französischen Truppen her¬
vortat , den größten Widerspruch der Saarbevölkerung
finden würde-

Aufgelöste Gemeindevertretung
Prag . 14. Sept . Die tschechische Regierung hat dis Ge¬

meinden: ,/ "Rnq in Budoersthal (in dem von Tschechien
geraubten schlesischen Hultschinerland) aufgelöst.

Rerchsperrtesisgder roirtschafkspsrtel des deutschen
Mittelstands

Köln, 14. Sept . Gestern wurde hier der Reichsvarteitag
der Wirtschaftspartsi des deutschen Mittelstands mit einer
öffentlichen politischen Versammlung eröffnet. In dem der
Tagung vorgelegten Programm heißt es: In der Pflege des
großdeutschen Gedankens, der Förderung der kulturellen

.Aufgaben der Zukunft und in der Einbeziehung der gebilde¬
ten Kreise des Mittelstands in den Rahmen der Partei wer¬
den die Wege erblickt, die die Wsrtschaftsxartei des deutschen
Mittelstands unter Erweiterung ihres Programms und Asn-
derung ihres bisherigen Namens in „R e i chs p a r t e i d e s
deutschen Mittelstands"  von nun an gehen soll.
Prof . Dr. Bredt  hielt eine Rede über die Stellungnahme
der Wirtschaftspakts; zu den außenpolitischen und den kul¬
turellen Fragen . Reichslagsabg. Drewitz  behandelte die
wirtschaftlichen Interessen der Partei . Es sprachen dann
noch Vertreter des Bayerischen Bauernbunds , der Deutsch-
Hannoveraner und ein Vertreter der Kolonialdeutschen.
Heute fand eine geschlossene Parteitagung statt.

Sozialdemokratischer Parteitag
Heidelberg, 14. Sept . Gestern abend wurde im großen

Saal der Stadthalle der sozialdemokratische Parteitag durch
Len Parteivorsitzenden Abg. Wels  eröffnet . Etwa 4Ö0 Ver¬
treter sind anwesend, darunter 10 Ausländer . Nach dem
gedruckt vorliegenden Bericht zählt die Partei 844 495 Mit¬
glieder, davon 153 693 weibliche. Die Beratungen werden
hauptsächlich die Ausstellung eines neuen Parteiprogramms
zum Gegenstand haben.

' Am Sonntag wurde am Grab Eberts ein Kranz nieder-
aeleat. In der Hauvtversammlnna nahm Frau Ebert a n

Dorstandstisch teil. Abg. Wels führte aus , die Erfüllungs-
volitik werde jetzt auch von Karteien betrieben, die sie früher
bekämpftem Den Kommunisten sei die Sprengung der Ge¬
werkschaften nicht gelungen. Er bekämpfte sodann die Zoll-
und Steuerpolitik der Reichsregierung und forderte zum
Schluß auf, für die allgemeine Weltverbrüderung einzutreten.

Die»Eisenbahner und der Sicherheiksverlrag
Berlin , 14. Sept . In seinem Blatt „Der Deutsche"

schreibt Abg. Stegerwald in einem Artikel „Die deutsch« ,
Eisenbahner zum Sicherheitsvertrag " u. a., der Verträgt
würde, wenn er nicht nur für den Westen, sondern auch fü2
den Osten angenommen würde, von weittragenden Folge«
für die deutschen Eisenbahnen und die Eisenbahner sein.
Die Blätter des Kleinen Verbands berichten schon, daß dev
Völkerbund beabsichtige, ein einheitliches mittel¬
europäisches Verkehrsnetz  zu schaffen. Die Eisen¬
bahner müßten dann alle Hoffnungen begraben, daß dis
Eisenbahnen für das Reich wiedergewonnen werden können^
Ein weiterer Artikel weist darauf hin, daß die Eisenbah«
vom Dawesplan zum Hauptschuldner der märchenhafte»
Kriegsentschädigungen gemacht worden ist. Wenn der)
Sicherheitsvertrag von Deutschland angenommen würde, soi
würde der jetzige unhaltbare Zustand feierlich für alle Zei^
ten sestgelegt. Die der Eisenbahn vom Dawesplan auf-i
erlegten Lasten in Ost und West werden jedenfalls durch)
den Sicherheitsvertrag noch vermehrt . Außerdem sei es!
nicht zweifelhaft, daß der Eintritt Deutschlands in den!
Völkerbund die Gefahr eines Kriegs zwischen dem
West m ächten und Rußland  nahe rücken würde.

Von der Lohnbewegung in Berlin
Berlin , 14. Sept . Die Angestellten und Arbeiter der

Hochbahn, Straßenbahn und KrastomnibusgesellschastBerlin
haben Forderungen einer Erhöhung des Stundenlohns um
10 Pfg . vorgelegt. Der gegenwärtige Lohntarif soll aus
1. Oktober gekündigt werden.

Am 17. September finden im Reichsarbeitsminisis''!um-
Verhcndlungen über die Gehaltssorderungen der Bank¬
angestellten  statt.

Erwerbslofenfürforge
Berlin , 14. Sept . In der Zeit vom 16. bis 31. August

ist die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Er¬
werbslosenfürsorge von 210 000 auf 231 000, d. h. um rund
10 v. H. gestiegen. Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unter¬
stützungsberechtigte Angehörige von Hauptunterstützungs¬
empfängern) ist von 266 000 auf 286 000 gestiegen.

Die deutsche Volit'k braucht also nicht zu ängstlich nachdem
Stirnrunzeln der Tschitscherin und Sinowsew zu sehen, aber
sie braucht auch nicht vor Cbamberlain und Briand znsam-
men-iiklavven. hat sie doch für die beutigen Sicherc--!f-" ->r-
hcmdlungen eine gute Karte auszuspielen. Vlü tzl.

Neuestes vom Tage
Die Einladung zur Konferenz

Berlin , 14. Sept . Nach langer Verzögerung soll die Ein¬
ladung zur Ministerkonferenz morgen Dienstag in Berlin
überreicht werden. Reichskanzler Dr. Luther  hat es nun
aber auch nicht eilig. Er hat den Kabinettsrct , für den
der Staatsjurist Dr. Gauß  einen ausführlichen Bericht
über die Londoner Besprechungen ausarbeiten soll, auf
Montag , den 21. September einberufen, um diesen Bericht
und die von Briand  UnterzeichneteEinladung zu beraten.

Mussolini  hat seine Beteiligung an der Konferenz
zugesagt. Nach dem Pariser „Newyork Herald" wird er
von England die Sicherheit für die neue italienisch-öster¬
reichischen Grenzen verlangen.

Slresemann zur Sicherheiksfraae
Berlin , 14. Sept . Wie ein führendes Mitglied der Deut¬

schen Volkspartei mitteilte, habe Reichsminifter Dr. Strese-
mann auf Grund der Berichte des Dr. Gauß eiüe sehr gün¬
stige Meinung über die Verhandlungen über die Sicherheits-
srage gewonnen und er werde die Einladung zur Minister¬
konferenz jedenfalls annehmen.

Sauerwein im allen Fahrwasser
Paris , 14. Sept . Im „Matin " behauptet Julius

Souerwein , „ein Türke" habe ihm , gesagt, Deutschland be¬
mühe sich, aus der Türkei ein großes Waffenlager zu ma¬
chen; Deutschland habe vorgeschlagen, es wolle die Einrich¬
tung von Wafsenlagern und von Fabriken für Kanonen
und Giftgase übernehmen. — Bemerkung überflüssig.

Türkischer Sicherheiksvorschlag für Mofful
Paris , 14. Sept . Der „Petit Parisien " weiß zu be¬

richten, der türkische Außenminister Tewfik Bey habe in
Genf einen Sicherheitsvertrag für die Türkei, Persien , Irak
and England vorgeschlagen. EnÄand werde auf den Vor¬
schlag mcht eingeyen. — Nach Pariser Blättern sollen die
Türken an der Mossulgrenze ein Hser von 40 oder aar
70 000 Mann zusavrmenge-ogso hcchsn.

Der Krieg m Marokko — Per hmuMchmuzSUche SlwMiffÄhgeWtag«
Paris , 14. Sept . Die heutigen durch Harms verbreiteten

Berichte Md ziemiub Seinhaut Und lassen erkenn« , daß der
grvH gemeinsams Angriff bereits zum
WiWxrnd MÄmnchi fft. Me Kabylen zogen -sich, nachdem
sie Gre vordersten Linie« lange haMrärkta verteidigt hcktten,
l-anMam aus ihr« zweite Linie in -den Vvrbergsn zurück.
Die Kabylen drangen wiederholt in die französischen Linien ein.
Laut HavÄs soll der umzingelte Posten Jssual am Sams¬
tag entsetzt worden sein. Der Bericht von der früheren Be¬
setzung war also falsch. Die Verluste scheinen aber bedeutend
zu sein. Es gelang trotz scharfen Geschützfeuers und der Ein¬
setzung von Bombenflugzeugen nicht, die Schützengräben bei
Biban zu bewältigen.

Die drei größten französischen Schlachtschiffe„Paris ",
„Metz" und „Straßburg " sowie mehrere Zerstörer , die an
der Beschießung bei Alhucemas teilgenommen haben, wur¬
den nach Oran (Algier) zurückgezogen. Namentlich das
führende Schlachtschiff„Paris " ist durch mehrere Treffer der
schweren Geschütze der Kabylen stark beschädigt. Die „Paris"
muß ganz ausgeschieden werden und wird durch den Panzer¬
kreuzer Eourbet ersetzt.

Ueber den spanischen Angriff  meldet Havrs , daß
die beabsichtigte zweite Landung bei Alhucemas aufgegeben
und die dafür bestimmte Truppenmacht schleunigst an di«
Front von Tetucm verbracht werden mußte. Die Kabylen
sind an der Ostfront (Eebadella, Melilla, Moro Nuovo) wie¬
der zu nächtlichen Angriffen übergegangeu, durch ein
heftiges Geschütz- und Maschinengewehrfeuer stillen sich die
Spanier aber behauptet haben. Der feindlich« „Druck"
an der Westfront (Tetuan ) ist immer noch außerordentlich
stark, mehrere spanische Posten sind umzingelt. Die Kabylen
stehen bereits vor dem internationalen neutralen Gebiet von
Tanger , wo die Spanier von „abgefallenen" Eingeborenen,
die durch ausgebildete Truppen Abd el Krims unterstützt
sin-d. hart bedrängt werden.

Der französische Bericht spricht von einer „Uebermacht",
gegen die die Spanier sich zu wehren hätten. Nach einer
eigenen Behauptung des Generals Primo de Rivsra stehen
aber den höchstens 40 660 Kabylen etwa 240 000 Franzosen
und Spanier gegenüber.

Ein Pariser Blatt meldet, der große französische Angriff
sei auf die dringenden Bitten und Vorstellungen der
Spanier unternommen worden, die der französischen Armce-
leitung mitgeteilt haben, daß sie die Stellungen bei Tetuan
nicht halten könnten, wenn sie nicht sofort durch einen großen
französischen Angriff an den anderen Fronten entlastetwürden.
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Aufsiäud -n Kcchiiichina
Paris , 14. Sept . Der „Action Francaise " zufolge ist in

.Frcuizösisch-Zndochina ein Aufstand ausgebrochen. Der Gou¬
verneur ersuchte die Regierung in Paris um Verstärkrungen.

Der amtliche französische Bericht besagt, der Vormarsch
sei eingestellt worden, da die Wege für den andauernden
Rachschub von Truppen und Munition wiederhergestel' t
werden müssen. Rur gegen Osten (nicht im Osten!) dauere
der Vormarsch an.

Kabinettskrise in Südafrika
Kapstadt, 14. Sept . In der südafrikanischenUnion droht

eine Kabinettskrise. Der Justizminister Roos hat in einer¬
öffentlichen Erklärung den Austritt der Nationalistischen
Partei aus dem Kabinett angekündigt, falls der Erstminister
Hertzog den Eingeborenen eine Vertretung im Parlament
gewährt . Roos erklärte weiter , die Politik der Regierung
der südafrikanischenUnion müsse die vollkommene politische
i' -'d wirschaftliche Freiheit Südafrikas sowie die Trennung
von britischen Reich erstreben.

Del Reichspräsident ln Mecklenburg
Schwerin. 14. Sept . Reichspräsident von Hindenburg

«af gestern vormittag von dem Manövergelände bei Neu-
kkrandenburg hier ein und wurde von einer ungeheuren
Wolksmenge mit größter Begeisterung empfangen. Die meck¬
lenburgische Regierung gab ihm zu Aren ein Essen, bei dem
Der Reichspräsident in einer Ansprache für den freundlichen
Empfang dankte. ^

Württemberg
Stuttgart , 14. Sept . Das Kindererholungs¬

heim a u f dem Heuberg.  Am Samstag und Sonntag
hatten Vertreter der württembergischen und badischen Presse
Gelegenheit, das Kindererholungsheim auf dem Heuberg zu
besichtigen. Das große Heuberglager steht unter der um¬
sichtigen und tatkräftigen Leitung des früheren preußischen
Staatsminister Dominikus und von Geh. Rat Wunderlich-
Stuttgart . Der frühere Truppenübungsplatz des 14. (bad.)
Armeekorps auf dem Heuberg, dem südlichen Ausläufer der
schwäbischen Alb in der Nähe von Sigmaringen ist dem Ver¬
ein Kindererholungsfürsorge Heuberg e. V. vom Deutschen
Reich für 12 Jahre ab 1920 überlassen worden. Dafür hat
der Verein an das Reich jährlich 9200 M Miete zu zahlen,
hat aber auch eine schwere finanzielle Last, die gesamten Jn-
standfetzungs- und Reparaturkosten, übernommen, die jährlich
80000 M betragen. In den ersten fünf Jahren seines Be¬
stehens sind in das Lager rund 67 000 Kinder aus verschie¬
denen Teilen des Reichs ausgenommen worden, die für je
4 oder 6 Wochen zur Erholung oder für 13 Wochen auf den
Heilstätten untergebracht waren. Zurzeit sind im Lager
3000 Kinder anwesend. Diese werden gepflegt und gewartet
von 275 Kinder-„Tanten ", die in der Hauptsache gelrrnte-
Kindergärtnerinnen oder Jugendlehrerinnen sind. Die Ver¬
pflegungssätze betragen für Tag und Kind seit dem 1. Juli
2.10 -4t.

Aus dem Varkeileben. Die Landesversammlung der
Sozialdemokratischen Partei in Württemberg findet am 24.
und 25. Oktober in Stuttaart statt.

Balingen , 14. Sept . Landwirtschaftliches Be¬
zirk  s f e st. Das Landw. Bezirksfest ist nun endgültig auf
den 19. und 20. Septemebr festgesetzt. An dem Reit - und
Fahrturnier beteiligt sich auch eine Reitabteilung der Tü¬
binger Maschinengewehr-Kompagnie. Die Prämiierungen
und der Festzug, dessen schönste Gruppen Preise erhalten
werden, sind auf Samstag , das Reit- und Fahrturnier mit
Hindernisrennen usw- auf Sonntag festgesetzt.

Rollweil, 14. Sept. Zigeunerschlacht.  Wegen
blutiger Mißhandlung eines Rosses sollte in der Vorstadt
der Name des betreffenden Tierguälsrs polizeilich festgestellt
werden. Dabei rottete sich die ganze Sippe der zurzeit hier
herumstreifenden Karrenleute zusammen. Sie bedrohten
den Schutzmann tätlich, dem indessen zwei Landjäger zu
Hilfe kamen. Nun gingen die drei Männer des Gesetzes
mit erfreulicher Energie vor. Sie bearbeiteten das männ¬
liche und weibliche Zigeunervolk mit Gummiknüppeln, Kar¬
batsche und Hiebwaffe so nachdrücklich, daß manche auf
Wochen genug haben können. Im Handgemenge ging der
Hauptschuldige durch.

Lchramberg, 14. Sept. Sturz vom Motorrad -,
Der in den 30er Jahren stehende verh. Geschäftsführer der
Holzbearbeitungsfirma Becker in Oberndorf namens Jockers
verlor die Herrschaft über sein Motorrad . Er fuhr auf einen
Baum und erlitt eine sehr schwere Kopfverletzung.

kLnLk xkrankungen ^ if T̂ hrserUein^ n Lrge-
kommen. Die Krankheit wurde von Gmünd eingeschleppt.

?bpt - Betrügerin.  Die 21 Jahre alte
3 °k,"ima Schwenzle von ObersontheimOA. Gail-

fM ^ Verbrechen des Betrugs im Rück-
denen A urn Haftgeldschwindeleien) in verschie-

^ Oberamter Hall und Künzelsau zu 9 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . ,

Aus Stadl und Land
Nagold , 15. September 1925.

Trink ihn aus, den Trank der Labe,
und vergiß den großen Schmerz!
Balsam sür's zerrissene Herz,
wundervoll ist Bacchus' Gabe.

Schiller.

Dienstjubiläum.
Anläßlich des Geschäftsjubiläums der Firma Ad. Schnepf,

Möbelfabrik hier, erhielten Fritz Huber , Buchhalter für 25jährige
und Gottfried Gauß,  Heizer für 33 jährige ununterbrochene
Dienstzeit in Anerkennung unermüdlicher Tätigkeit und Pflicht¬
treue je eine Ehrenurkunde der Handelskammer Calw durch den
Geschäftsinhaberüberreicht.

Herbstfest des Arbeiter -Gesangvereins „Frohsinn ."
Zum erstenmal seit seinem Bestehen durfte am vergangenen

Sonntag der Arbeitergefangverein„Frohsinn" ein Fest feiern
und trat somit zum erstenmal an die Oeffentlichkeit. Schlicht
und einfach, doch wohl durchdacht war das Programm für den
Tag aufgestellt.

Kurz nach 1 Uhr marschierte der Arbeitergesangverein
„Frohsinn" mit den bereits anwesenden Vereinen unter Vor¬
antritt der Nagolder Stadtkapelle durch die Straßen oer Stadt
dem Stadtacker zu, wo für Sitzgelegenheit, aber auch für das
leibliche Wohl gesorgt war.

Gegen 2 Uhr wurde „Frohsinn" Horb, der in stattlicher
Anzahl und mit seiner Vereinsfahne erschienen war, von der
Kapelle abgeholt. Von den geladenen und befreundeten Vereinen
waren anwesend „Concordia" Calw, „Frohsinn" Horb, Volks¬
chor „Sängerlust " Freudenstadt und der Vereinigte Lieder- und
Sängerkranz Nagold. Durch den Sängerwahlspruch, den „Froh¬
sinn" Nagold gemeinschaftlich mit „Concordia" Calw sang,
wurden Sänger und Gäste begrüßt. Darauf kamen zum Vor¬
trag von „Concordia" Calw „Ich warte dein," von „Frosinn"
Horb, gem. Chor „Mer sitzet unter Aepfelbäum," Vereinigter
Lieder- und Sängerkranz, Nagold „Aus weiten Fernen kehrt
ich wieder", und wiederum „Frohsinn" Horb, Männerchor
„Ewig liebe Heimat." Besonders ansprechend war der gemischte
Chor des Horber Vereins, wogegen der Chor des Lieder- und
Sängerkranzes wuchtig durchdringen konnte. Der gemischte Chor
der „Sängerlust " Freudenstadt „Weltfrieden" verlor sich bei
der etwas unruhigen Umgebung. Die folgenden gemischten Chöre
des „Frohsinn" Horb brachten heitere Stimmung in die Zuhörer
hinein, denn sie klangen lieblich und neckisch, zumal der Stimm¬
ausgleich zwischen Frauen- und Männerstimmen bei einzelnen
Liedern sehr gut geschaffen war.

Auf alle andern Chöre einzeln einzugehen, würde an dieser
Stelle zu weit führen, nur möchten wir nicht versäumt haben,
die von Anfang bis zu Ende sehr gut dargebrachten Lieder des
sestgebenden Vereins, „Frisch aus," „Ich ging einmal spazieren,"
„Ade du liebes Städtchen" zu erwähnen. Kurz nach 4 Uhr
hielt Herr Präsident I . Jlg,  der im übrigen zum guten
Gelingen des Festes wohl das meiste beigetragen hat, eine An¬
sprache, indem er die erschienenen Gäste, sowie die Vereine
nachträglich herzlichst begrüßte und sich bedankte, da sie besonders
zu dem guten Gelingen des Herbstfestes beigetragen haben.

Reizend auzuschauen waren die veranstalteten Kinderspiele.
Kaum steht ein so „Dreikäsehoch" fest auf den Beinen, so kann
er doch schon nach den am Ziel wartenden Würsten und Brezeln
rennen, daß oft die kleinen Beinchen sich gar nicht mehr zurecht
finden. Auch das Sackhüpfen der Kinder war amüsant anzu-
fchauen und die kleinen Leutchen werden den Veranstaltern
Dank wissen. Die Stadtkapelle sorgte in den Pausen für die
nötige Unterhaltung. Wohlbefriedigt von dem Geleisteten und
dem Gebotenen zog man gegen Abend nach Hause und kam
zu einem gemütlichen Beisammensein nochmals im Gasthaus
zur „Rose" zusammen.

Der Volkschor„Sängerlust " Freudenstadt brachte dem Ge¬
nesungsheim Waldeck noch ein Ständchen durch die Lieder „Ich
höre Glocken läuten" und „O, wie herbe ist das Scheiden,"
worüber sich die Insassen wohl sehr gefreut haben mögen.

Der Arbeitergesangverein„Frohsinn" kann stolz auf das
Gelingen seines ersten Festes sein und wenn er so weiter arbeitet
werden schöne Erfolge in Zukunft nicht ausbleiben.

Musik -Verein.
Heute beginnen um 8 Uhr abends wieder die regelmäßigen

Proben des gemischten Chors. Für neue Biitglieder , nicht
nur im Sopran und Alt, sondern namentlich auch im Tenor
und Baß ist man dankbar, ebenso im Orchester. — Wie nur
erfahren, wird nächsten Donnerstag Else Rücker , Konzert¬
sängerin aus Karlsruhe, Schülerin von Lula Gmeiner, Berlin,
ini Vorspielabend Lieder von Mahler . Schubert und Wolf singen.

Schwarzwaldverein.
Wir hatten diesmal Glück mit unserem Ausflug nach

Altensteig, denn am Sonntagnachmittag war das Wetter geradezu
ideal zum Wandern. ' Die Beteiligung war gut. Von Ebhausen
aus gings unter der liebenswürdigen Führung von Herrn
Schultheiß a. D. Dengler hinter der Nagold auf gut markiertem
interessantem Pfad , dem Davidsweg — zu Ehren des letzteren
so genannt — durch schönen Hochwald, dem Stolz der Ge¬
meinde Ebhausen bergauf, bergab, meist im Gänsemarschin
der Richtung auf Berneck. Wegen der drohenden, allzu frühen
Einkehrgefahr umgingen wir aber vorsichtigerweise das Städtchen
und strebten dem Bahnhof Berneck zu, um von hier aus auf
staubfreien Weg, der bequem oberhalb der Bahnlinie durch
jungen Wald führt, unser Ziel zu erreichen. Beim schildlvsen
Albert Lutz, einer weithin bekannten Vesperwirtschaft, hielten
wir gern Einkehr und bald herrschte eine fröhliche gemütliche
Stimmung , auf die wir in unserem Verein immer große Stücke
halten. Recht dankbar wurde der Vortrag von Frl . Luise
Wizemann ausgenommen, die in selbstverfaßtem Gedicht den
letzten Vereinsausflug nach Klosterreichenbach in humorvoller
Weise schilderte und dabei manchen„hervorragenden" Teilnehmer
treffend karikierte. Es war schön und wir freue- uns ^ f die
nächste Wanderung im Oktober. Wald Heil!

Meisterprüfung im Handwerkskammer̂ bZirk Reut¬
lingen. Im Anzeigenteil unserer Zeitung ist vor 4 Woche»
von der Handwerkskammer Reutlingen die Anmeldung zur
Meisterprüfung bekannt gemacht worden. Mit Iiücksicht darauf,
daß der Anmeldetermin demnächst abgelaufen ist, möchten wir
nochmals auf die Bekanntmachunghingewiesen haben.

Ebhausen, 15. Sept. Abturnen. Das am letzten Sonn¬
tag stattgesundene Abturnen des Turnvereins wurde trotz der
etwas herbstlichen Witterung zu einem vollen Erfolg. Alles
wetteiferte miteinander, um die zahlreich erschienenen Zuschauer
auf ihre Rechnung zu bringen. Neben dem Wetturnen der
jüngeren Zöglinge wechselten Darbietungen der Turner, Turner¬
innen und Schüler in bunter Reihenfolge ab. Die hiesige
Musikkapelle hatte sich auch wieder in den Dienst der guten
Sache gestellt und sorgte für Abwechslung und angenehmen
Aufenthalt. Bei der Preisverteilung erhielten Preise: Robert
Wurster I ., Gottlob Helder 2., Karl Dingler 3., Eugen Roth
4., Christan Mall 5., Hans Wurster 6., Alfred Pfeifle 7.,
Wilhelm Helber und Gotthold Helber je einen 8., Karl Schüttle
9. und Alfred Holzäpfel 10. Preis . Abends versammelten sich
Alt und Jung des Turnvereins noch zu einem gemütlichen
Beisammenleinim Lokal. Der Abend ist unter allerlei Kurzweil
in selten harmonischer Weise verlaufen. Herzlichen Dank auch
an dieser Stelle dem Turnverein Rohrdorf, der uns durch die
Entsendung von Kampfrichternso tatkräftig unterstützte. Mö¬
gen sich die Turner und Turnerinnen ihrer Leistungen in diesem
Jahre bewußt bleiben und das Bestreben haben, dieselben im
nächsten Jahre noch mehr zu verbessern. Gut Heil!

Spielberg -Egenhausen. Investitur . Am letzten Sonn¬
tag fand unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme der hiesi¬
gen und Egenhauser Bürgerschaft die Investitur des neuemann¬
ten Pfarrers Keppler  in hiesiger Kirche durch Herrn Dekan
Otto von Nagold statt. Zwei seiner Brüder, ein Lehrer und
ein Pfarrer , sowie die betagte Mutter durften Zeuge sein bei
der Amtsweihe ihres jüngsten Sohnes und Bruders . Die beiden
Brüder, sowie Herr Schneider-Spielberg und Herr Schultheiß
Rath -Egenhausen beglückwünschten den neu Eingesegneten mit
Worten aus der Heiligen Schrift und die Jungfrauen -Chöre
von Spielberg und Egenhausen, sowie der Posaunenchor der
beiden Gemeinden umrahmten die feierliche Handlung. An¬
schließend an dig kirchliche Feier fand ein gemeinsames Essen
im Gasthaus z. Rößle statt, woran die Herren des Kirchen-
und bürgerlichen Gemeinderats der beiden Gemeinden, sowie
die Herren Lehrer teilnahmen und wobei dem neuen Herrn
Pfarrer noch mancher Glück- und Segenswunsch zu seiner
großen Aufgabe zuteil wurde. Möge die Arbeit an beiden
Orten eine gesegnete sein und Spielberg, wie auch Egenhausen,
ihm recht bald zur neuen Heimat werden!

Wildberg, 14. Sept. Anfall. Ein bedauerliches Miß¬
geschick tras den SchreinermeisterK. Schmid letzten Samstag

Der Hel'efunkenteufel'.
^ Roman von Otfrid von Havstei«.

AmerikanischesCopyright Carl Duncker. Berlin.
^ —- ocso - - lüiachük . oerb)

Mabel Eoldsmith ist nun einmal mein Glück und darum
muß ich Ada Elena berühmt und ihren Vater zum Dollar¬
milliardär machen. And nun kommen Sie einmal mit ."

Er öffnet die Tür und Selenius folgt ihm an Deck. Die
Sonne geht eben auf und es zeigt sich, daß unweit von ihnen
ein kleines Eiland aus dem Meer steigt. Walker reicht
Selenius ein Fernglas.

„Sehen Sie einmal hindurch. Sie werden auf dem
Znselchen ein Haus entdecken. Zn diesem schläft Ihre
Tochter und träumt von ihrem Vater ."

Selenius packt sein Hand.
„Das ist wahr ?"
„Zn einer Viertelstunde werden Sie es wissen, Herr

Kommerzienrat , ich tue mehr, als ich gewollt. Wir werden
jetzt hinüberfahren . Ich gebe mich in Ihre Hand. Zch
werde auch den Wachtmeister an Zhre Seite schicken. Ich
denke, wenn Sie Zhre Tochter wiederfinden , wie Sie es er¬
hoffen, wenn Sie in ihre glücklichen Augen sehen und wenn
Sie dann überlegen, daß es nicht so übel ist, mein Riesen¬
geschäft mitzumachen, und daß Sie gleichzeitig den Ruhm
und das Glück Ihres Kindes begründen , werden Sie selbst
einsehen, daß es Zhr eigener Vorteil ist, wenn von Ihrer
Tochter jeder Makel genommen, Sie vom Fluch des Lächer¬
lichen befreit werden und wenn Sie einmal eine großzügige,
echt amerikanische Reklame mitmachten."

„And Worth ?"
„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß ich auch diese

Sache aus der Welt bringe . Mister Worth ist busineß man."
„Und der Wachtmeister?"
„Mit dem werde ich reden, während Sie mit Zhrsr

Tochter sprechen."
Selenius hört aus allem das Wort „Tochter" !
„Bringen Sie mich zu meinem Kind ."

Walker zieht die Ankerkette empor und läßt den Motor
an. Darum , daß in zwei Kammern zwei Menschen spek¬
takeln, kümmert er sich jetzt nicht.

V.- ... ^

Die vierte Nacht auf der Znsel ! Ada Elena und Nor¬
bert Winfried haben sie vollkommen schlaflos verbracht.
Sie haben keine Hoffnung mehr, daß Walker zurückkommt.
Sie schwanken zwischen dem Gedanken, daß er ein Betrüger,
obgleich ihnen der Grund nicht klar ist, warum er sie hier
aussetzte, und zwischen der Angst, daß dem Boot ein Unglück
zugestotzen. Sie haben den ganzen Tag Ausschau gehalten
nach einem Fischerboot, entschlossen, mit diesem an Land zu
fahren , aber keines ließ sich sehen. Kaum geht die Sonne
auf , als Norbert wieder am Strande ist. Er hofft auf heim¬
kehrende Fischer, da — er sieht ein Etwas auf die Znsel
zukommen — er erkennt, er rennt in die Hütte , er schlägt
an die Kammertür:

„Ada ! Das Schiff! Das Schiff!"
Zn atemloser Hast kleidet sie sich an , wirft den Pelz über

und dann treten beide heraus . Arm in Arm gehen sie an
den Strand und ihr Herz pocht. Was wird jetzt geschehen?
Wer ist dieser Walker ? Bringt er Nachricht? Kommt er
mit einer Unglücksbotschaft? Droht ihnen Gefahr ? Fest
hält sie Norbert Winfrieds Arm . Das Schiff schießt heran.
Auf dem Deck steht ein einzelner Mann . Walker ist ja am
Motor . Ein fremder Mann ? Wer ? Da schreit Ada
laut und gellend auf. Jauchzender Zubel ist in ihrer
Stimme:

.„Mein Vater ! Mein Vater !"
Das Schiff hält am Strande , Selenius wartet nicht ab,

bis eine Planke gelegt wird . Er sah mit dem Fernglas Arm
in Arm sein Kind und Norbert . Sein Herz krampfte sich
zusammen — jetzt springt er wie ein Züngling an Land.
Ada hat Norbert gelassen, sie streckt die Arme aus.

„Vater ! Vater !"
Sie weint laut auf und sinkt ohnmächtig in seine Arme.

Die Kraft ihrer Nerven , die solange gehalten , bricht zu¬
sammen. Auch Selenius hat Tränen in seinen Augen, er
ist ein kräftiger Mann und hebt sie empor. Jubelnd und
weinend zugleich trägt Kommerzienrat Selenius sein ohn¬

mächtiges Kind in das Haus.
Abseits steht Norbert Winfried . Warum LberkommtM

jetzt eine tiefe Trauer ? Hat er sein Glück verloren , da Ada
den Vater wiederfand?

Wie klug, wie gut, wie feinfühlig ist diese einfache
Fischerfrau. Sie hat alles gesehen, sie weiß, ohne daß es
jemand ihr sagt, daß es nur der Vater sein kann, der sein
Kind trägt . Sie geht in den Stall und läßt Vater und
Tochter allein . Ada schlägt die Augen auf und preßt sich
an Selenius.

„Endlich! Endlich!"
„— Mein Kind , was ist dir geschehen?"
„Nicht, nichts, ich bin ja bei dir und alles ist gut !"
„Geschah dir ein Leid ?"
„Nein , der gute Mister Walker hat mich ja gerettet, er

hat dich geholt."
Kurze Fragen , kurze glückliche Antworten.
„Und — Herr Winfried ?"
Auch das mutz gefragt werden. . „
„Er ist mein Verlobter ? Er ist ja so gut, so edel, rch

Hab' ihn so lieb."
Ein furchtbarer Gedanke schreckt in dem Vater aus.
„Ada ?"
Sie versteht, glühendes Rot fliegt über ihr Gesicht.
„Nicht weiter . — Er ist ein Ehrenmann , frage nicht,

wäre eine Beleidigung für ihn und für mich."
„Zch muß mit ihm reden — jetzt gleich."
„Zch habe ihn lieb."
Selenius tritt hinaus , während Ada zuruckvlew-

Draußen steht Norbert Winfried , er wei^ jetzt kommtm
Entscheidung. ^

„Herr Winfried , ein Wort ."
Sie gehen an den einsamen Strand.
„Sie sind der Verlobte meiner Tochter?'
„Nein ."
„Nicht?" - ,
„Ich liebe Zhr Fräulein Tochter aus ganzer Seele,

ist alles ."
„Sie haben ihr Zhre Liebe nicht gestanden?
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Sette3 — Nr. 215
vor Geschäftsschluß. Er war an der Fräßmaschine be-

lOftigt und brachte die linke Hand den Messern zu nahe, so
N ihm4 Finger bis auf ein Glied weggeschnitten wurden.
N Daumen ist heil geblieben. Aerztliche Hilfe war sofort zur
Nelle. Er selber wollte am Abend mit seinen Schulkameraden
B Schulkameradinnen seinen Vierzigertag feiern; so aber war
D ein gehöriger Strich durch die Rechnung gemacht.

Calw, 15. Sept. Treue Dienste. Der Ratsdiener
Mtle . der 37 Jahre in städt. Diensten steht, tritt wegen
angegriffener Gesundheit in den Ruhestand. Er erhielt für seine

Tätigkeit einen Betrag von 400 sowie ein städt. Ge¬
bäude mit' sehr billigem Mietzins für seine Ruhezeit überlassen.

Calw, 15. Sept. Pilzausstellung. Um einerseits den
vielen Pilzvergiftungen vorzubeugen und andererseits diesen
wichtigen Faktor der Volksernährung der Allgemeinheit bekann-
N zu machen, wurde unter Leitung des Mittelschullehrers Beck,
der ein vorzüglicher Pilzkenner ist, eine Ausstellung im Mäd-
chenschnlgebäude veranstaltet. Die Pilze sind eingeteilt in vor¬
zügliche Speisepilze; gute Speisepilze, die weniger empfohlen
sind; ungenießbare, aber nicht giftige Pilze; die gefährlichsten
Giftpilze und ihre Doppelgänger. Unter den vorzüglichen und
guten Speisepilzen sind Schirmling, Champignon, Ziegenbart,
Brätling, Butterpilz, echter Eierpilz, Pfifferlingu. a. m.' Unter
den giftigen befinden sich Fliegenschwamm, grünlicher Knollen¬
blätterpilz, Satanspilz, Speiteufel usw. Wer einmal das Zu¬
trauen zu sich gewonnen hat, gute Pilze mit Sicherheit von
anderen zu unterscheiden und die vorzüglichen Gerichte, die
man aus den Pilzen bereiten kann, versucht hat, der will in
keinem Jahr die Pilzspeisen entbehren. Der Besuch der Aus¬
stellung ist wirklich lohnend und dringend zu empfehlen.

Weitingen, 13. Sept. Glockenguß. Am letzten Donners¬
tag wurden in Kochendorf die3 neuen Glocken für die Gemeinde
Weitingen gegossen. Eine Deputation der Gemeinde Weitingen
wohnte diesem interessanten Akte bei. Bald werden nun die
neuen Glocken in Weitingen eintreffen und die Gemeinde dann
ein wirklich schönes Geläute besitzen.

Besenfeld, 14. Sept. Motorradunfall. Am gestrigen
Sonntag waren die beiden Söhne des Schreinermeisters Kappler
auf einer Motorradtour im Nagold tal das Opfer eines Auto-
zusammenstoßes. Unweit Calw wurden die beiden beim Pas¬
sieren einer Kurve von einem in entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Auto derart angefähren, daß beide zur Seite geschleu¬
dert wurden und in das Calwer Krankenhaus verbracht werden
mußten. Während der eine niit einer leichten Gehirnerschütte¬
rung davonkam und abends Heimreisen konnte, mußte der andere
im Calwer Krankenhaus verbleiben. Der Zusammenstoß soll
dadurch erfolgt sein, daß das Auto auf der falschen Seite fuhr.
- stM'n-brrg, 14. Sept. Scheuendes Pferd.  Durch
ein vor einem Auto scheuendes Pferd wurde die Zeitung--
austrägerin Frau Mauer zu Fall gebracht. Sie erlitt so
schwere Verletzungen, daß sie nach Tübingen übergsführt
werden mußte.

Letzte Nachrichten
General Allen

Ehrendoktor der Universität Frankfurt a. M.
Berlin, 15. Sept. Wie die Morgenblätter melden,

Hut die medizinische Fakultät der Universität Frankfurta.M.
dm amerikanischen General Allen wegen seines Verdienstes
um die deutsche Volksgesundheitdurch das amerikanische
Liebeswerk au deutschen Kindern zum Ehrendoktor ernannt.

Wiederaufnahme der deutsch-polnischen
Handelsvertragsverhandlungen.

Berlin» 15. Sept. Wie die Morgenblätter melden,
iii der deutsche Gesandte in Warschau, Rauscher, in Berlin
eingetroffen. Exzellenz Lewald, der Vorsitzende der deutschen
Delegation zur Führung der deutsch-polnischen Wirtschafts-
verhmdlungen, ist nach Berlin zurückgekehrt. Die erste
Sitzung der beiden Delegationen wird voraussichtlich am
Mittwoch stattfinden.
Die deutsch-französisch. Wirtfchaftsverhandlungen.

Berlin, 15. Sept. Die Morgenblätter melden aus
Paris: Wie der „Temps" mitteilt, werden Handelsminister

Sie liigki Ateiie
kommen wieder und mit ihnen der Wunsch nach
einem guten Lesestoff . Dieser Wunsch geht
in Erfüllung, wenn Sie unser
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beziehen mit den illustrierten Unterhaltungsbeilagen

„Feierstunden"
„Unsere Heimat"

und der landw. Beilage
„Haus-, Garten- und Landwirtschaft"

Auch können nur unseren Lesern schon heute ver¬
raten, oaß in den nächsten Tagen eine Erzählung
von unser, großen Volksdichter Fritz Reuter kommt.
Wer Fritz Reuter kennen gelernt hat wird ihn stets
wieder zur Hand nehmen, denn' er ist mit seinem
urwüchsigen Humor der, der einen: in trüben
Slnnden das Lachen lehren kann.
Darum säumen Sie nicht, wenn der Postbote in
diesen Tagen zu Ihnen kommt, den Gesellschafter
zu bestellen.

Chaumet und Abteilungsleiter im Handelsministerium
Ministerialdirektor Serruys den Führer der deutschen Han-
delsvenragsdelegation, Staatssekretär Dr. Trendelenburg,
dessen Eintreffen für heute erwartet wird, nachmittags
empfangen.

Vorbereitung eines deutfch-fchwedifchen
Handelsabkommens.

Berlin , 15. Sept. Wie die Morgenblätter ans Stock¬
holm melden, dauern unter Mitwirkung der großen Er-
werbsorganisütionen die Vorbereitungen für die Handels-
abkommeiisverhandlungen mit Deutschland fort.

Bor der Wiederaufnahme der französisch¬
russischen Schuldenverhandlungen.

Berlin , 15. Sept. Die Morgenblätter melden aus
Paris : Der „Temps" teilt mit, daß De Monzie anläßlich
nstnes Aufenthalts in Berlin eine Unterredung mit dem
Sowjet-Botschafter hatte. Dieser habe De Monzie mitge-
;cilt, daß die Sowjetregierung beabsichtige, die französisch-
russischen Schnldenverhandlungen in Kürze wieder aufzu-
nchuicn.
Teilentlafsung des französischen Jahrgangs 1924.

Paris , 15. Sept. Painleve hat in seiner Eigenschaft
als Kricgsminister an die militärischen Behörden eine Ver¬
fügung gerichtet, die die Dienstbefreiung der Soldaten, die
der >. Abteilung des Jahrgangs 1924 angehören, vorsieht.
Darnach sollen dieZder Rheinarmee angehörigen Soldaten
von; 31. Oktober ab, die im Innern des Landes und im
Saargcbiet stehenden Soldaten vom7. Nov. an in ihre
Heimat entlassen werden. Für die Soldaten in Marokko
ist eine besondere Verfügung erlassen worden.

Briands Abreife nach Genf.
Paris , 15. Sept. Von zuständiger Seite wird mit-

gcteilt, daß Briand schon am Dienstag nach Genf zurück-
kehlen wird. Baldwin wird seinen Aufenhalt in Paris
voraussichtlich bis Mittwoch verlängern.

Handel und Volkswirtschaft
Rene italienische Währung ? Der Pariser „Newyork Herold"

melrc :, Mussolini wolle eine neue Goldstandardwährung sinführen
in der Weise, daß 100 Lire gleich ein Pfund Sterling sind. Die
r :ns Lira solle den Wert von vier alten Lire haben. Die Maß¬
nahme soll auf Grund des neuen 40 Millionen -Dollavdarlehens der
Neuyorker Banken durchgeführt werden.

Erhöhung der schwedischen Textilzölle . Wie verlautet , beab¬
sichtigt die schwedischeRegierung , den Garnzoll um 10 v. H. und
die Zölle für die übrigen Webwaren entsprechend zu erhöhen.

Ernste Lage der englischen Industrie . Nach der Rückkehr des
"rstministers Baldwin aus dem südfranzöstichsn Badeort Aix les
lains wird chm von einem Führer -der englischen Reedereien , Sir

George Hunter , eine Schrift übergeben , die die ernste Lage der
englischen Industrie behandelt ; das Land sei aus dem Weg zum
Ruin.  Ein Londoner Blatt glaubt , daß die vorzeitige Rückkehr
Batdwins auf die industrielle Lage zurückzuftchren sei.

Talsperre . Noch in diesem 3ahr soll mit dem Bau einer Sperre
kes Vorpetals bei Hachem (Wests .) begonnen werden . Das Sperr-
i ecken wird 81 Millionen Kubikmeter Wasser fassen. Die 68 Meter
hohe Sperrmauer besteht aus 130 000 Kubikmeter Mauerwerk.

Stuttgarter Börse . 14. Sept . Die Börse eröfsnete heute etwas
!stier. Es zeigte sich überwiegend Nachfrage , das Angebot war
recht gering ; die Kurse haben beinahe durchweg kleinere Er¬
höhungen aufzuweisen und man bleibt ruhig in guter Haltung,
-flach Borkriegs -Pfandbriefen und Staatsanleihen zeigte sich leb-
laflere Nachfrage bei gesteigerten Kursen; 5 v. H. Reichsanlei -He
0,25.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesprodukkenbörse, 14. Sept . Weizen : 23 bis

25-50 ; Sommergerste 24—26 ; Roggen 20—20.50 ; Hafer 17—19;
Leizenmehl 40,50—51,50 ; Brotmehl 33ch0— 43,50; Kleie 11.75

Ns 12 ; Wiesenheu 5,50—6,50 ; Kleeheu 6,50—7ch0; Stroh 4,50—5.
Berliner Gelreidepreise . 14. Sept . Weizen märk. 21.30 bis

"1.80, Noggen 16.40—16.80, Wintergerste 17.60—18.10, Som -er-
-erste 20.80—24.10, Hafer 17.50—18.30, Weizenkleie 11.80 bis
:2, Roggenkleie 10-80—11, Naps 355.

Berliner Buttermarkt . Großpreise ab Erzeuger : 1. Sorte 2.03,
2. Sorte 1.80, abfallend 1.60 d. Psd.

Märkte
Mannheimer Mehmarkt , 14. Sept . Zugeführt und für 50 Kilo¬

gramm Lebendgewicht gehandelt : 365 Ochsen 28—65 . 179 Bullen
- 0—60, 715 Kühe und Rinder 16—67. 387 Kälber 60- 90, 5 Zie¬
len 10—25, 69 Schafe 34- 48, 2573 Schweine 78—97, 290 Ar¬
beitspferde d. St . 700- 1800, 50 Schlachtpferde 60—130 AM.
Marktverlaus mit Großvieh und Schweinen ruhig, kleberstand,
Kälber ruhig, langsam geräumt , Kühe mittelmäßig bis ruhig, ge-
räumt.

Viehpreise - Bernhausen  a . F .: Kühe 700—800, Rinder
400—600, Kälber 150—200 Mk . — Ludwigsburg:  Farcen
435. Ochsen 700—715, Stiere 535. Kühe mit Kalb 650, Kaldinnen
'50—630, Rinder 400, Schmalvieh 220—300 Mk . — Pleidels¬
heim:  Kleinvieh 200- 300, Rinder 300- 560, Kalbeln 600- 800,
Kühe 320—550, Stiere 485—500, 1 Paar 1000 Mk . F -arren 420
dis 600, Ochsen 650—800 Mk . — Rottweil:  Fette Ochsen
1500—2000, sog. Ansetzlinge 980—1300 Mk . pro Paar , trächtige
Kühe 390—700, sog. Wurstkühe 200—300, Kalhinnen 400—680,
junge Rinder 200—̂ lOO Mk.

Roktweiler Pferdemarkt . Auf den Heiligkreuzmarkt waren 324
Pferde zugeführk. Bezahlt wurde 1200—2000 Mk . Handel lebhaft.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine 24—45 Mk . —
Bernhausen  a . F .: Läufer 60—150, Milchschweine 35—45
Mark . — Besigheim:  Milchschweine 25—35, Läufer 60 bis
110 Mk . — Crailsheim:  Läufer 90—120, Milchschweine 30
bis 40 Mk . — Güglingen:  Milchschweine 20—32, Läufer 50
dis 75 Mk . — Hall:  Milchschweine 25—44, Läufer bis 70 Mk.
— Heilbronn:  Milchschweine 18—35, Läufer 45—90 Mk . —
Künzelsau:  Milchschweine 34—46 Mk . — Mengen:  Milch¬
schweine 30—42 Mk . — Nörting " - ; Läufer 96—136, Milch¬
schweine 36—64 Mk . — Oeh rin- . u:  Milchschweine 40—47
Mark . — Aottweil:  Milchschweine 22—37 Mk . — Vai¬
hingen  a . E.: Milchschweine 30—45 Mk . d. St.

Fruchtpreise . Giengen  a . Br .; Weizen 10.30—12.50, Rog¬
gen 10.50 - 13, Gerste 11.30—12.10, Haber 10.10—10.20 Mk . —
Nagold:  Weizen neu 12—14. Dinkel neu 9.50, Gerste neu 12,
Haber neu 9.50—11 Mk . — Nürtingen  Dinkel 10- 10-45,
Roggen 12. Haber 10.50- 11-50, Gerste 11.50—12 Mk . — Tü¬
bingen:  Saatdinkel 10, Haber 6—11, Weizen 12—13, Gerste
11.50—12 Mk.

Stuttgarter kartosselmarkt auf dem Leonkardsplah : Zufuhr
' M Zkr., Preis 4— 4.20 Mk . — Mo st ob st markt  aus dem
Rilhelmsplatz : Zufuhr 800 Ztr.. Preis 7—7.50 Mk . — Fiider-

llrautmarkt -auf dem Leonhardsplah : Zufuhr 200 Zkr., Preis
-4 .15 Mk . d. Ztr.

Vom Hopfenmarkt , ön Oberjetkingen , Remmings-
heim , Kayh und Entringen  lagern zusammen noch zirka
l'llO Ztr . Hopfen in guter Qualität , für die Käufer erwünscht sind.
Me 'se zwischen 470 und 530 Mk . nebst Trinkgeld , ön Kiebin-

,. wurden 460 Mark nebst Trinkgeld bezablt. Hier und >n
Schwallüorf sind Käufer für schöne trockene Ware gleichfalls er¬
wünscht.

Nürnberger hopsen , 14. Sept . Zufuhr : 50 Ballen : Umsatz
63 Ballen ; Preis : Markthopfen 440—510 ; Hallerlauer 480. Ten¬
denz: sehr ruhig.

Amtliche Bekanntmachung
Ausdehnung der Unfallversicherungauf die

gewerblichen Berufskrankheiten.
Durch Verordnung vom 12. Mai 1925 (R.-G.-

Bl. I Seite 69) sind die Bestimmungen über die Un¬
fallversicherung auf nachstehende gewerbliche Berufs¬
krankheiten ausgedehnt worden:

Erkrankungen durch Blei, Phosphor, Queck¬
silber, Arsen, Benzol, Schwefelkohlenstoff, Haut¬
krebs durch Ruß, Teer, Pech und ähnliche Stoffe,
ferner grauer Star bei Glasmachern, Erkran¬
kungen durch Röntgenstrahlen und andere strah¬
lende Energie, Wurmkrankheit der Bergleute,
Schneeberger Lungenkrankheit.

Eine Entschädigung wird gewährt, wenn die
Krankheit bnrch berufliche Beschäftigung in einem der
Versicherung gegen die Krankheit unterliegenden Be¬
triebe verursacht wird.

Jeder Krankheitsfall der obengenannten Art ist
» ^ Arbeitgeber und vom behandelnden Arzt dem

Versicherungsamt zwecks Einleitung der erforderlichen
Mersuchung sofort anzuzeigen. Vordrucke hiezu
Huren vom Versicherungsamt unentgeltlich bezogenr»erden.

Nagold, den 12. Sept. 1925.
Versicherungsamt:

9äk Dr. Merkt,  Amtmann.

pkslUimrer-iräüer
^ Versand nur Zexen k-lsclinskme
llerrenrkSsr LI. 65 - 68 .— 72.— 85.—
Luwenrilller Ll. 72.— 76 — 80.— 96.—

mit breilaukLiilllcranrLZ. 3.50 Muksctilax
mit NreilLuk und Rücktrittbremse LZ. >4.— -ZuksciiisZ

» « tliclie KSder sind mit vooiiololookoiilsdok vsi-ssdv» und
>«>«» «n, jede« ksd eine sobrlktllcboÜNb,-. varsotle ««»en
- kadmeu- und ksbelbrucd
^krraü .LlLLltzl Ll. 2.95 3.65 3.95 4.80
»»drraä -Svbllluvke Ll. —.95 l .35 1.65
«. Verisnxen Sie sofort kostenlos Luskübrlicken XstsioxLmtlI-kvx, llilükMlm

fertigt G.W 3aisor.

«

»»i

In jeder Speise
und in jedem Ärotaufstrich

kommen die großen Vorteile der

„Rahma buttergleich:̂
ihr reicher Fettgehalt
ihr hoher Nährwert
ihr feiner Äuttergeschmack
ihre erstaunliche Listigkeit

zur vollen Geltung.
Darum verwenden Millionen
erfahrener und sparsamer Haus¬
frauen statt der teuren Äutter
Hum Kochen, Äraten, Sacken
wie zum Ärotaufstrich nur noch
»Rahma Margarine huttergleich".

Cs lohnt sich!

I *kr Pfund nur LO Pfennig.

Kinderzeitung»Oer kleine Eoro' oder die Lachzeituna»Fips* aratiS.

Schlachlfarren-
Berkauf.

Die Stadtgemeinde Nagold bringt einen
abgängigen 20 Zentner schweren

im Wege schriftlichen Angebots zum Verkauf. An¬
gebote hierauf für den Zentner Lebendgewicht
(nüchtern gewogen) sind spätestens bis nächste«
Mittwoch » de« IS . ds . Mts ., vormittags
11 Ahr in verschlossenem Briefumschlag mit der
Aufschrift„Angebot auf Schlachtfarren" bei der
Stadtpflege einzureichen, wo die Verkaufsbedin¬
gungen zur Einsichtnahme aufliegen. »i«

Lli 'ulsbei ' g
relntgl u . türkt nirvkvrtroN « »!

ksscke ullck bltUgs Lettieouiig.
^ooadmsstelle  kür blsxolkl:

7 7 Svriu . » rlntztngvr.

Einige jüngere 954

Mädchen
für leichte»danerndeBefchSftigung dei guter
Bezahlung per sofort gesucht.

Friedrich Strähle , Etuisfabrik
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MWide
für die nächsten zwei Jahre wird am
Samstag , den IS. Sept ., nachm. 6 Ahr

beim Rathaus  vorgenommen, wozu Liebhaber
eingeladen werden.
936 Stadtschnltheißenamt.

M.B.N.k'uh-°'L
ginn d. regelm. Proben d.
gem. Chors. 955

Gut möbliertes 849Zimmer
auf 1. Okt . zu vermieten.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle d. Bl.

HVilüberg
o ^ . biSAOlck.

Am Lmtiig».Mnlllg, denH. i.ZI.sept.
X

wird in herkömmlicher Weise der

Schäferlauf
gefeiert, zu dessen Besuch höflichst eingeladen wird.

Festordnung:
Sonntag : Beginn 1 Uhr. Festzug durch die Stadt.

Spiele auf dem Festplatz.
V-5 Uhr : Im Schwarzwaldsaal Festspiel:

„Der Postmichel von Eßlingen"
8 '/- Uhr: Feuerwerk und Schloßbeleuchtung.

Montag : (Haupttag)
V-11 Kirchgang.

12 Uhr : Festzug . Auf dem Festplatz : Wettläufe
der Schäfer und Schäfermädchen, Reigen, Sing¬
spiele, turnerische Vorführungen, Wassertragen,
Sackhüpfen, Sacklaufen, Reiten, Klettern.

3 Uhr: Auf dem Rathaus Schäferlaufs¬
lotterie.

V- 4 Uhr: Im Saale des „Schwarzwald"
Festspiel:
„Der Postmichel von Eßlingen"

Abends Tanz in verschiedenen Wirtschaften.

Eintrittskarten zvm Festplatz: SV̂ — 2
Eintrittskarten zvm Festspiel: so ^ — 1

Vorverkauf: Stadtpflege Wildberg, Kaufmann
Krayl, Proß, Eberhardt und Weippert. 911

MH

kertigv Lariiile
für Knaben von Mk . 6.— bis Mk . 50 .—
für Burschen von Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis MK. 125.—

in groß. Auswahl . Tadelloser Sitz , gute Verarbeitung
Aus Wunsch Teilzahlungen 794

PmlM am

Markt.
Elim

MiHmmüilm
Z 6 . Kodele , wagolä . ren

ttimsls«,8181- knitlanknnri rissig Wlg s»
ksvmess snm ÜalUvIlllllllu singslronss

K. kroNmrriui '« , >larkl8tr Ntsgollt

v»MlII»MM>ieil!
L.Its Llöbvl ivsräsv vis

Z Lso äiirvd Uöbslpatri

„VwiIernMii"
kkieär. 8vkmlä. Colon.

MWdsiiI . A » .

Bezirks-Kör-erschasis-
beamien°u.Srtsoorsteher-

Veremigung Nagold.
Nächste Zusammenkunft

am Samstag , den 19.
Sept . ds. mittags 1 Uhr
im Anker in Simmersfeld.

Tagesordnung:
t . Entwurf eines Bau¬

landgesetzes.
2. Verschiedenes.
3. Geschichtliches über

Simmersfeld.
Abfahrt mit Postauto ab

Altensteig lO.^ . Auch die
Damen sind freundlichst
eingeladen. Für Mittag¬
essen und Rückfahrt wird
wird gesorgt.

Wer an der Zusammen¬
kunft teilnimmt, wolle dies
niir umgehend mitteilen.
Zahlreiche BeteiligungmitDamen wird erwartet.

956 Maier.

kün
8eikeaputver

von
susxsreiedveter

VssvUcrsü

uatt

Lroisbigksit!

^ 953 Münchingen , den 14. Sept . 1925.
D 8I41"r L4KILX!

V ridsuei * - Grusige.
W Gestern entschlief nach langem Leiden im D
^ Alter von 64 Jahren unser geliebter Vater Ds
W Schwiegervater, Großvater und Bruder ' M

V Friedrich Menget>
M Schultheiß a. D. D

Um stille Teilnahme bitten
W  im Namen der trauernden Hinterbliebenen : W
W ^ Friedrich Hengetz ^LMdwirt ^ '''" ^ 8»
W mit Frau Emma geb . Schaber ) W
W Friedrich Gehring , Regierungsbaumeister W
W mit Frau Pauline geb . Hengel . W
M Beerdigung Mittwoch , l6 . Sept . W
^ nachmittags 2 Uhr . ^

Trauerbriefe fertigt rasch und billig G. W. Zaiser.

äeiielsgSllge
in kslbsctivveran

keil - u ckunkolkurbis

L -iserlesese

III

Llegsnle

imprägnierte

8Il>WiiIl!l
IVIsrke 1Vg886rkuppe

uack nlljselion
rnlt iLLlellosein 8ilL

Vlir . Vdvurvr
A s » n I » « k l8 L r A ü v 933

Der werten Einwohnerschaft von Emmingen und
Umgebung bringe ich mein gut sortiertes Lage in

Herren - und Damen-SlMtaß-StWn
Is Rindleder-Stiefeln
Kinderschuhen in allen Größen

Hausschuhen
sowie warmen

Winterschuhen
in empfehlende Erinnerung . 957

UiMMMMW
D r beliebte Abreißkalender

In
ie HMM
für 1926

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten

ist soeben erschienen und vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold

Der 950

und Techniker der Firma
Pfeiffer-Stuttgart

kommt in nächster Zeit
hierher . Adressen auch
von auswärts nimmt die
Geschäftsstelle dieses Blat¬
tes entgegen.

Bestellungen ms

Merkm
nehmen entgegen

Uli»»Willi Sl»M
Für den Handfertigkeitsunterricht empfehle:

nach Fröbelschen Grund¬
sätzen, in Mappen ä 10 Blatt und lose

Fiechtnadeln
Plastilin-Knetmafse

in vielen Farben

Glanzpapier
in Flaschen und Tuben

Bei Bestellung größerer Mengen Preisermäßigung

« . HV . L » l8 « r , tisgold

88?
Ealwer Wolldecken

in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.
Halbwollene Decke mit Bordüre

Mk. 8 - , 10.- , 12.- , 14-
Halbwollene Jacquarddecke

Mk. 15.- , 18.50, 24.-
Wollene Jacquarddecke

Mk. 36.- , 40.- , 45.-
Kamelhaardecke Mk. 18.—, 18.80, 29.

PWlMchle . MMWM
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